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deutschland gebräuchlichen Volksschullesebücher abzuzeichnen. Es wäre zu wünschen, daß
diese Arbeit, mit der ein anschauliches Beispiel für eine praxisbezogene volkskundliche
Gegenwartsuntersuchung gegeben wird, mit dazu beitragen hilft, daß auch das Bild der
Heimat in die von kritischer Seite angestrebte Korrektur einbezogen wird und ein den
gegenwärtigen Verhältnissen entsprechendes neues Profil erhält.

Hainer Plaul, Berlin

Olof Hasslöf, En släkt och dess skepp (Ein Geschlecht und dessen Schiffe). Stockholm,
Statens sjöhistoriska museum, 1961. 314 S. (Statens sjöhistoriskamuseums handlingar 2).

Der Verf. gilt seit langem als profiliertester Vertreter der maritimen Ethnographie in
Nordeuropa. Der Sohn eines Bohuslänfischers begann 1929 seine wissenschaftliche Laufbahn
am Göteborger Museum, war dann von 1946 bis 1967 Sektions-Chef am Staatlichen See
historischen Museum, sowie Dozent der Universität Stockholm. Auf seine Anregung hin
kam 1965 der organisatorische Zusammenschluß aller skandinavischen Fachgenossen in der
Nordisk maritimhistorisk arbetsgrupp zustande. Auf H.s Initiative pflegen deren Mitglieder
jede Art von wissenschaftlichen Kontakten mit den auf gleichem Felde arbeitenden Ethno
graphen in den Ländern an der südlichen Ostseeküste, hierbei vornehmlich mit der For
schungsgruppe Volkskunde des Transportwesens im Institut für deutsche Volkskunde der
DAW.

Auf dem Kolloquium Balticum Ethnographicum (Berlin/Stralsund, September 1966) er
läuterte H. seine Publikationsabsichten, deren Ziel es ist, die vielschichtigen Besonderheiten
der Volkskultur im nordischen Küstengebiet in einer Reihe von Veröffentlichungen unter
schiedlichen Charakters monographisch darzustellen. Bereits 1949 hatte er (als Stockholmer
Habilitationsschrift) die 570 S. starke Studie Svenska västkustfiskarna vorgelegt. Als Frucht
langjähriger volkskundlicher Inventarisation konnte er darin eine unerhörte Fülle von
Material zu den Themen: Arbeitsgerät und brauchtümliche Arbeitsordnung, Boot und Boots
bau, Küstenfrachtschiffahrt, Fischhandel, Bechtswesen, Siedlungs- und Sozialstruktur der
Hafenplätze an der schwedischen Skagerrak- und Kattegatküste darbieten.

Von Stockholm aus betrieb H. dann in den fünfziger Jahren über das ganze schwedische
Reichsgebiet ausgedehnte Feldforschungen zur Untersuchung von Boots- und Schiffsbau
tradition, von ländlichem und städtischem Reedereiwesen, stets im Kollektiv mit einem be
freundeten Schiffbauingenieur und mit sachkundigen Vertretern der jeweiligen Provinzial-
tnuseen. Beachtenswerte Zwischenberichte wurden von ihm und seinen Mitarbeitern (Inge-
tüar Atterman, Nils Nilsson u. a.) auch vor internationalem Forum (in The Mariner’s
Mirror, London) publiziert. In diesem Stadium erfolgte das Angebot des Stockholmer
Reeders Brodin: vorhandenes familiengeschichtliches Material aus 13 Generationen wissen
schaftlich zu bearbeiten und — in entsprechenden kulturgeschichtlichen Rahmen gebracht —
als Betriebschronik zu publizieren. Der Untertitel des angezeigten Werkes läßt erkennen,
'Wozu der Verf. den gebotenen und mit eigener Untersuchung stark erweiterten Stoff be
nutzt hat: Maritimhistoriska studier kring Tynderö-Gävlesläkten Brodin 1535 — 1960.

In der Tat werden in diesem Buch großartige Studien zur Lokalhistorie des Halbinsel-
Kirchspiels Tynderö (am Bottnischen Meerbusen) dargeboten: gründliche Untersuchung
2 ur Arbeit an Bord von Fischerbooten und Frachtseglern, zum Boots- und Schiffbau, zur
Lebenswelt in Küstendorf und Hafenstadt. Es sind Studien, die zu Vergleichen mit den Ver
hältnissen an den südlichen und östlichen baltischen Küsten geradezu herausfordern. Man
findet reiches Dokumentationsmaterial: prächtige (z. T. farbige) Wiedergaben alter Schiffs
bilder, faksimilierte Auszüge aus Schiffsjournalen, alte Werftpläne, alte Belegschafts- und
Resatzungsfotos des 19. Jhs, ferner auf nicht weniger als 14 Buchseiten das minutiöse
^erftinventar von 1871 (. . . 61 Stck. schadhafte Bohrer ... 17 Daumkraftschrauben . . .)

Mcht zu vergessen einen jener technisch hervorragenden Boots-Generalpläne aus der Feder
v on Henry Magnusson. In diesen Studien rund um die Brodins wird über Partenreederei,
Schiffstypen, frühe Dampfschiffahrt, Eisbrech- und Bergungswesen ebenso abgehandelt,


